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betrachtet, daß die Entſchridungen raſch getroffen 
werden. Der von dem braunſchweigiſchen Regent 
ſchaftsgeſetz eingeſchlagene Weg würde durch eine Art 
Verſchleppung der Angelegenheit von deutſchem und 
preußiſchem Geſichtepurkte aus große Bedenklichkeiten 
haben. Die welſiſche Frage präſentirt ſich in Han⸗ 
nover viel zu ernſt, als daß es angezeigt wäre, die 
ſelbe noch durch Hinzögern nothwendiger Eatſcheldan 
gen zu kompliztren“. 

— Nach elner Muflerung der zur Zeit aufge 
ſtellten 168 nationalliberalen Kandidaturen, ſchrelbt 
die „Köln. Ztg.“, fallen von denſelben 43 auf Wahl⸗ 
kreiſe, welche auch in der jüngſten Legislaturperiodt 
nationalliberale Vertreter halten, 7 auf blsher kon⸗ 
ſervalive, 3 auf bisher freikonſervatlve, 23 auf bisher 
ultramontane, 60 auf bisher deutſchfreiſtnnige, 10 
auf bisher ſozlaldemokratiſche, 2 auf bisher polniſche, 
1 auf bisher däniſche, 9 auf bisher welſiſche und 10 
auf bisher volfaparteiliche Wahlkreiſe. Abgeſehen da 


Destichlaud. 


Berlin, 20. Oktober. In Bezug auf den ge- 
genwärtigen Stand der kirchen politiſchen 
Verhandlungen solchen Preußen und dem 
Valilan wird der „Kr.⸗Ztg.“ geſchrieben: 

Die Verhandlungen ſtocken zur Zeit gänzlich, 
und prtußiſcherſelts iſt man feſt entſchloſſen, jo lange 
in keine neuen Verhandlungen einzutreten, als der 
päpſtliche Stuhl nicht ſeine Beziehungen zu dem Kar ⸗ 
dinal Ledochowski ändert und deſſen Reſignation voll 
und ganz veranlaßt. Letzteres wird als conditio 

sine qua non betrachtet, und ehe der polniſche Kar- 
f dinal nicht das Feld geräumt hat, iſt an ein Weiter 
verhandeln unter keinen Umſtänden zu denken. Im 
Vatlkan dagegen ſieht man gegenwärtig mit Span⸗ 
nung dem Ausgange der bevorſtehenden Wahlen zum 

1 diutſchen Reichstage entgegen, von denen man eine 
neuerliche Veiſtärkung des Zentrums um 5 bis 6 
Sitze, fo wie ein Auwachſen der kleinen fozlaldemo- 
maliſchen Fraltion erwarten zu können meint. Je- 
den falls wird der Ausfall der Wahlen entſcheldend 
jet für die Poftlon, die der Vatikan Preußen ge- 
gtuüber nach dem 28. Oktober d. Is. einnehmen 
wird. Preußiſcherſelts wird man ſich durch das Re⸗ 
ſultat der Wahlen nach keiner Richtung hin beein- 
fluſſen laſſen und namentlich in der Ledochowoll'ſchen 
Peerſonal Frage nach wie vor den alten Standpunkt 
unerſchütterlich feſthalten. IR bdieſe Angelegenhett 
endlich einmal im preußlſchen Sinne erledigt, dann 
wird man auch in Ditail⸗Fragen dem Vatikan gegen ⸗ 
über nicht fellſchen und, wo es irgend möglich if, 
emtgegenlommen. 


Zahlen wohl keines Kommentars. 


die — Liberalen. 


Rußland, verwittwete Großherjogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz, welche, mit ihren drei Kindern: der 
Herzogin Helene, dem Herzog Georg Alırander und 
dem Herzog Karl Michael, vor Kurzem von Rußland 
kommend, bier durch nach England reiſte, weilt ge- 


Germania“ ah iich in einer Kor 6 
aue von dem zahlrelchen Beſuch 
5 ten, welchen die von dem Papſte im Monat Ok- 
ober angtordneten „Roſenkranzandachten“ 
auch ſeitens der Männerwelt finde, und fie knüpft 
daran die Hoffaung, baß dle erfreuliche Theilnahme, 
weſche dieſe Andacht finde, auch auf den Ausfall der 
Reichs lagswahlen im Sinne des Zentrums von gutem 
Erfolge ſein werde. Wir lonſtatiren, daß die ultra- 
Fontane Preſſe damit ſeſbſt dae Vorhandenſein eirts 
irutren Zuſammenhanges zwiſchen den Roſenkranzan⸗ 
dachten und den Rtichetagswahlen einräumt. Wir 
haben nie daran gezweifelt, daß der Ausfall der letz ⸗ 
teren der eigentliche Zweck der Uebung iſt. 
1 — Die Stellung ber ultramontanen Preſſe zu 
Der in dieſem Augenblicke im Vordergrunde des In⸗ 
rureſſes ſtehenden Frage der braunſchwrigiſchen Erb⸗ 
folge iſt in fo fern charakteriſtiſch, als ſich auch Hier 
. wieder die Partelnahet derſelben für alle relchsfelnd⸗ 
Alchen Elemente geltend macht. Für die „Germanta“ 
l iſt ſelbſtoerſtändlich der Herzog von Cumberland 1 


a m 
Olldeshelm 


Alexander, wegen gewählt worden, well dleſer im 
Lager von Krasnoe⸗Selo ſich ein Bruſtlelden zugeio⸗ 
gen, weshalb ihm ärztlicherſeite dieſe Luftveränderung 
verordnet worden iſt. Am Fre tag Abend trof, von 
England kommend, der jüngſte Sohn, Herzog Karl 
Michael, hier ein, übernachtetet im Hotel Royal 
und reiſte am nächſten Morgen nach Neu Strelißz 
welter. 

— In Belgien fanden geſtern Erſatz wahlen für 
die Gemelnderäthe ftatt. Nach den bisher vorllegen⸗ 
den Meldungen haben die Liberalen ihre Poſitlonen 


chteln und Brügge, ſowie in vielen kleinen Orten, mit 
verſtärkten Majoritäten behauptet. So haben die 
liberalen Kandidaten in Oſtende, Lüttich, Namur, Lö 
win, ſowie in ſammilichen Vororten Brüſſels, mit Aus⸗ 


geſtegt. 
jel betrug 3700 Stimmen. 
allein rechtmäßige Thronfolger. Daß derſelbe die F 
durch das Jahr 1866 geſchaffenen Berbältnifie nicht als 1500 Stimmen. 


* über das Prlvalvermögen dis Herzogs durch Staats- welche die Hälſte der Gemeinderäthe erneuert wurde, 
gheſetz verhängt iſt, ale ein ungerechter Gewaltakt der 
prtußiſchen Regierung anzuſehen if. Der Umſtand, 
daß es in der Hand des Herzogs liegt, dieſe Sperre 
jeden Augenblick beſeitigt zu ſehen, wird natürlich von 

der „Germanſa“ mit Slillſchweigen übergangen. 
— Di Erbanſprüche Preußens an 
das Herzozipum Braunſchwelg find, wie eine im 
Jahre 1861 erſchtenene Broſchüre von O. Bohl⸗ 
mann nachweiſt, älteren Datums ale die des Han⸗ 
. noverſchen Koͤnigshauſes und vollbegründet. Die 
Vioſſ. Ztg.“, die darauf aufmerkſam macht, fügt 
N bingu: „Daß Preußen feine Erbanſprüche an das 
- erletigte Herzogthum jetzt geltend machen wird, daran 
iſt nicht zu zwelſeln: die Proklamation des Generals 
von Hilgers giebt die entſprechende Andeutung“. 
Ueber die in hieſigen Regierungokrriſen beſtehinde 
Auffaſſung der zunächſt zu entſchridenden Fragen wird 
der „Nat.⸗3 g.“ geſchrüben: „In der Proklamation 
des Gentralmajore v. Hllgers findet die Stelle be⸗ 
ſondere Beachtung, worin geſagt, daß dle verkündeten 

Regierungen zunächſt im Bundesrathe die Legitimation gestellt werden. 

der Vertreturg Braunſchweigs in demſelben zu prüfen Der Ausfall der belgiſchen Kommunalwahlen iſt 
baben werden. Die Reichs Regierung ſcheint, wie um jo wichllger, als bie Anwendung des von dem 
wir erfahren, der Anſicht zuzunelgen, daß das Recht, klerikalen Kadiast und der klnikalen Kammermehthelt 
ſich tem Bundesrath vertreten zu laſſen, an die Per- ine Leben gerufenen Schulgeſces weſentlich ron der 
ſönlichtet des Bundtefürſten geknüpft iR, für die Zelt Zuſammenſehung der Hemelnderäthe abhängig if. 
alſo ruht, während welcher die Perſon des Berech- Aus Fraukeeich find denn auch bereits zahlrelcht 
ligten nicht feſiſteht oder überhaupt eine ſolche nicht Schulbrüder und Schulſchweſtern eingetroffen, melde 
erifiet, Die Vertretung Braunſchweigs im Bundes- durch die nunmehr zum Theil wenigſtens vireltelte 
ratte würde daher, wenn dieſe Anſicht durchdringt, Hofſaunz geleitet wurden, diß fie unverzüglich bie 
elaſtweilen ſiſtirt ſein. Was den Verlauf der Lehrer an den bieherigen Gimeindeſchulen erſetzen 
Angelegenheit betrifft, ſo wird es als wahrſchuinlich würden. Vor allem wärt ein Wahlſieg der Libera⸗ 


mitgethellt: 

Brüfjel, 19. Oktober. Die Straßen hat⸗ 
tien namentlich am Abend ein bewegtes Ausjehen, 
doch find. erhebliche Nupeflörungen nicht vorgelom- 
men. Einige Truppe duechzogen fingend die Stra⸗ 
ßen. Bei dim Bureau des „Patriole“ wurden meh⸗ 
rete Fenſterſcheiben zerttümmert und in Folge deſſen 
einige Exzedenten verhaftet. Die Bürgergarde, die 
den Tag über konſignirt war, konnte um 8 / Uhr 
entlaſſen werben. 

Antwerpen, 19. Oktober. In den Stra- 
ßen herrſchte den ganzen Tag über, namentlich aber 
Abends, große Bewegung, mehrere Trupps durch⸗ 
zogen mit Muſik die Stadt, wobei 1e zu größeren 
Zuſammenrottungen kam, die jedoch leinen drohenden 
Charakler halten. Die Truppen waren in den Ka⸗ 
ſernen konſigatrt, ließen aber keine Patroulllea gehen. 
Die Burgergarde konnte gegen 9 Uhr außer Dienft 


ri 


von, daß die Volkspartel im letzten Reichstage nur 9 
Mitglieder zählte, dieſilde alſo nach den Abſichten der 
Hiidelberger noch ein Mandat mehr verlieren fol, als 
fie bisher überhaupt gehabt hat, bedürfen die obigen 
Die ſchlimmſten 
Gegner der Heldelberger Nationalliberalen find eben 


Die Großfürſen Katharina von 


genwärtig in Torquay am Kanal. Der Aufenthalt 
port iſt des älteſten Sohnts, des Herzogs Grorg 


in allen größeren Städten, mit Ausnahme von Me⸗ 


nahme von Etterbeck, mit großer Stimmenmehrheit 
Die Majorität der liberalen Partei in Brüj- 
Ebenſo erzlelten die 
Liberalen in Antwerpen eine Majorität von mehr 
Die klatholiſche Partei hat 
anerkannt hat, kommt natürlich für das welfiſchge⸗ nach den bieder vorliegenden Wahlergebnifien in 
finnte Blatt nicht in Betracht, und nicht un ſch wer iſt Brügge, Mecheln, Niveles, Hall, Oudenarde, Gram⸗ 
zwiſchen ihren Zellen zu leſen, daß die Sperre, welche] mont und Fumes geſiegt. Die Wahlen ſelbſt, durch 


verliefen nach den letzten Meldungen ohne erhebliche 
Ruzeſtörungen. In diefer Hinſicht wird telegraphiſch 


len aber deshalb bideutſam, wril daraus auf eine 


ntue Strömung in Belgien geſchloſſen werden darf, 
durch welche das klerikale Kabinet Malon leicht er- 
ſchüttert werden kann. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. Oktober. Uaferm Bericht über 
die Eröffnungsfeier des Stettiner Konzert⸗ 
und Vereinshauſes ſind noch folgende inter ⸗ 
eſſarte und rühmenswerthe Einzelheiten nachzutragen. 
Bei der Tafel regte Herr R. Grunow in einer 
Anſprache an, den noch fehlenden Betrag für die 
Orgel durch eine Sammlung bei Tiſche zu decken. 
Dies veranlaßte Herrn Geheimen Kommerzienrath 
Brumm, die noch fehlende Summe von etwa 
700 M. als Stiſtung ſeinerſeits zu übernehmen. 
Die einmal eingeleitete Sammlung wurde indeß fort⸗ 
geſetzt und lieferte einen Ertrag von 543 M. 15 
Pfg., der in irgend einer Weiſe für die Ausſchmückung 
des Gebäudes Verwendung finden ſoll. Leider wurde 
die Sammlung nicht auch auf den kleinen Saal aus⸗ 
gedehnt, ſie wäre ſonſt ſicherlich noch ergiebiger aus⸗ 
gefallen. Für den äußeren Schmuck des Konzert⸗ 
und Vereinshauſts bel Feſtlichketten hat Herr Karl 
v. Redei als Stiſtung die Anſchaffung zweier 
Flaggen übernommen. Das noch fehlende vierte Re- 
lief an der Facade nach der Auguſtaſtraße zu wurde 
von dem Eiſenbahnbauunternehmer Herrn 
Zu einer weiteren dekorativen Ausſchmückung 
der inneren Räume hat Herr Paul Köppe (in 
Firma Rud. Scheele & Co.) 400 M. geſtiſtet. Eine 
Düfte des Kronprinzen wurde von Herrn Ad. Bal tz er 
und eine Büſte des Fürſten Bismarck von den Herren 
C. A. Schumacher und C. A. Köbcke ge 
ſchenkt. — Bel dem Rundgange zur Biſichtigung 
des Hauſes, welcher ſich, wit erwähnt, an die Er⸗ 
öffnungsfeterlichleit ſchloß, erregte das Koloſſalgemälde 
vom Hofmaler Prof. Dr. Heyden „Apollo mit 
den Muſen und Grazien“, das in einem Zimmer 
des Vereiushauſts aufgeſtillt war, ungetheilte Bewun⸗ 
derung. Prof. Heyden wurde, wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ 
erfährt, veranlaßt das Bild, welches ſich noch ia ſei⸗ 
nem Beſitz befindet, einige Zeit in den Räumen des 
Konzerthauſes auszuſtellen, da ſowohl der Vorwurf 
des Gemäldes ſowie feine künſtleriſche Aue führung ge⸗ 
rade für den Zweck dieſes Pebäudes jo außerordent 
lich zutreffend erſchelnen. Das Bi d wird demnächſt 
im Treppenhauſe des Gebäudes Aufſtellung finden. 
Es würde da ein dauernder Schmuck des Hauſes wer⸗ 
den, wenn ſich ein oder mehrere Geber für die Mitte! 
zur Beſchaffung dieſes hervorragenden Kun ſtwerks fin- 
den ſollten. 

— Aeußerſt bewegt war die von dem Borland 
des „Niuen Stettiner Händler ⸗Vereins“ für geſtern 
Abend im Reſtaurant „Zum Gutenberg“ einberufene 
Öffentliche Verſammlung ſämmtlicher Händler Slettins. 
Nachdem ſich elne längere Debatte über Schritte zur 
Abhülfe der großen Schäden des Kleingewerbes und 
über den Straßenverlauf entſponnen hatte, wurde zur 
Beſprechung der politiichen Fragen übergegangen und 
zwar ſtand auf der Tagesordnung 1) die Klarſtellung 
über einen Wahl-Kandidaten zum Reichstage und 2) 
Beleuchtung der Wurthſchaftspolitik. Als Referent 
trat Herr Hermann Lange, der Bevollmächtigte 
des allgemeinen deutſchen Handwerkerbundts, auf und 
plante warm für die Kandidatur des Herrn Juſtiz⸗ 
tab Küchen dahl, gleichleitig die Gegen⸗Kan⸗ 
didatur des Herrn Mer Brömel und das deutſch⸗ 
feelſtunige Wahlprogramm einer ſcharfen Keitik unter- 
stehend. Herr Kartoffel⸗Händler Wilh. Will da⸗ 
gegen verthelzigte in ſehr energiſcher Weiſe die Kan⸗ 
didatur Brömels und wits die gegen der deutſch⸗ 
ſreiſtanigen Partei gemachten Vorwürfe zwück, er 
wurde hinausgewieſen, aber ihm ſpäter wieder der 
Eintritt geſtattet und aufs Neue begann die Debatte. 
Der Austauſch der Meinungen wurde ſchließlich ſo 
lebhaft und die Aufregung der Verſammlung jo groß, 
daß ſich der Vorſttzende gendthigt ſah, die Verſamm⸗ 
lung zu ſchließen. 

— Herrn G. Habendorff in Gartz g. O. 
if auf eine Kanne zum Tränken von Holz und an⸗ 
derem Breuna material mit Petroltum ein Patent er⸗ 
theilt, Herr Uhrmacher C. Hahlweg heerſelbſt hat 
ein ſolchts auf ein Stundenſchlagwerk mit Repetition 
(Ziſaß zu einem früher ertheilten Patent) ange⸗ 
meldet. 

— Landgericht. — Strafkammer 1. 
— Sitzung vom 21. Oktober. — Die erſte Vi. 
handlung wurde mit Ausſchluß der Oeffentlichktit ge- 
führt und bitraf eine Skaadal⸗Affalre, welche ſ. Z. 
eine größere Erregung bei den Bewohnern der Stadt 


Paſewalk hervorrief. Dir 31 Jahre alte Lehrer 
Rich. Heinr. Wilhelm Borgwardt, welcher bei 
einer Schult in Paſewalk angeſtellt war, iſt beſchal⸗ 
digt, mit den feiner Aufficht untergeſtellten Mädchen 
unter 14 Jahren unzüchtige Handlungen - vorgenom- 
men zu haben. B. iſt feiner Zeit, als die Sache 
zu Tage trat, flüchtig geworden, ſtellte ſich aber ſpä ⸗ 
ter in Berlin ſelbſt dem Gericht. Durch die heutige 
Beweisaufnahme wurden 11 Fälle als erwieſen an⸗ 
genommen und der Angeklagte deshalb zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer ver ⸗ 
urtheilt. Borgwardt iſt verheirathet und Familien ⸗ 
vater, mit Rückſicht auf den großen Umfang der von 
ihm vollführten ſtrafbaren Handlungen lehnte der Ge⸗ 
richtshof die von der Vertheidigung beantragten mil- 
dernden Umſtände ab. — Bei dieſer Gelegenheit kön⸗ 
nen wir gleichfalls mittheilen, daß der wegen des 
gleichen Verbrechens flüchtig gewordene Lehrer Maaß 
aus Bredow inzwiſchen gleichfalls beim hieſigen Ge⸗ 
richt eingeliefert IR und feiner Beſtrafung ent zegen 
ſieht. 

— Für geſtern Abend waren die Bewohner von 
der Oberwick, Bellevue und den angrenzenden Stra ⸗ 
ßen behufs Aufſtellung von Kandidaten zur bivor⸗ 
ſtehenden Stadtoerordnetenwahl zu einer Verſammlung 
nach Bellevue eingeladen. In derfilben wurde für die 
1. reſp. 2. Abthellung Herr Dr. Kleingünther, 
für die 3. Abtheilung Herr Brauereibeſſtzer Rücck⸗ 
forth (Letzterer zur Wiederwahl) als Kandidaten 


aufgeſtellt. 

— Das zur direkten deutſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt (Expedienten Morris u. Comp.) gehörende 
Hamburger Dampfſchiff „California“, Kapt. Winkler, 
it am 18. Oktober wohlbehalten in Newyork an⸗ 
gelangt. Daſſelbe überbrachte 432 Paſſaglere und volle 
Ladung 


— Am Sonnabend, den 18. Oktober d. J., 
Nachmittags um 3 Uhr, iſt von dem Fircher Wil⸗ 
helm Gerth auf dem Waſſerrevier oſtwärts vom Dän- 
holm beim Aalſlechen eine kleine flache, weiße Flaſche 
mit Schraubenverſchluß aufgeſtſcht worden, welche einen 
Zettel folgenden Inhalts enthielt : 

„Schliff „Meta“ aus Wolgeft verloren; alles 
virloren. Grüße au Anna Koch A. Tamm, 
Stettin.“ 

Flaſche und Zettel werden in dem Hafenbüteau in 
Stralſund aufbewahrt. . 


Aus den Provinzen. 

Köslin, 20. Oktober. (Prozeß wegen Landfrie⸗ 
densbruch) Nach Vernehmung der Angeklagten wurde 
eine kurze Pauſe gemacht und nach Wiederaufnahme 
der Verhandlung das Verhör ſämmtlicher Zeugen un⸗ 
unterbischen bis zu Ende geführt. Die Belaflungs- 
zeugen beſtätigten durchweg den Inhalt der Anklage. 
Morgen finden die Plaidepers ſtatt. f 

Köslin, 20. Oktober. Heute Morgen dur 
lief die Kunde von einer entſetzlichen Blutthat unſert 
Stadt, welche geſtern in der neunten Abendſtunde von 
einem Füſilier der hüiſigen Garntſon begangen wurde 
und leider ein Menſchenleben gefordert hat. Un die 
angegebene Zelt fanden Vorübergehende auf dem 
Walle in der Nähe der Waldemann'ſchen Delifatefim- 
Babtik inen anſcheinend Schwerkranken liegen, der ſich 
bei näherer Beſichtigung als mit einem Miſſer oder 
einem ähnlichen Inftrument gräßlich zugerichtet er⸗ 
mies. Die ſofort benachrichtige Polizei veraulaßte 
die Ueberführung des Verwundeten in bas ſtäptiſche 
Lazareth, wo derſelbe ungefähr um Mitternacht be⸗ 
reits verſtarb. Der Grtödtete, der nach feiner Auf⸗ 
findung nicht mehr vernehmungs fähig war, iſt inwi⸗ 
ſchin als der Zimmermann Pilzer, vor dem Mühlen⸗ 
thore wohnhaft, rekognoszirt worden, und über die 
die That begleitenden näheren Umſtände iſt, wie wir 
hören, ermittelt worden, daß Pelzer mit dem Füller 
in einer vor dem Mühlenthort belegenen Wirthſchaſt 
in Streit gerathen war, der indeſſen bald Beigeligt 
wurde. Als ſich ſpäter beide juſammen aus der 
Wirthſchaft entfernt hatten, verſchleppte der Hüfllier 
den Pelzer nach dem Walle, wo ſich vielleicht der 
Streit wiederholt hat, in deſſen Verlauf der Soldat 
von ſeinem Seitengtwehr einen fo üblen Gebrauch 
machte. — Der Mörder ſoll übrigens bereits eint 
Fiſtungeſtrafe hinter ſich haben; natürlich iſt die Un⸗ 
terſuchung gegen ihn eingeleitet. 


Kunſt und Literatur. 


Eine im großen Stile geſchriebene ausführlicht 
„Grſchichte des Römiſchen Kaiſerreichs“ fehlt in 
Deutſchland noch und ſoll dieſem Mangel durch die 
Ueberſetzung der zweiten Hälfte der berühmten Röm ⸗ 
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ſchen Geſchichte von Victor Duruy, eines der nam- 
haiteften Gelehrten unter unſeren franzöſiſchen Zritge- 
noſſen, abgeholfen werden. Das Werk genießt ſchen 
ſut ſeinem erſten Erſcheinen in der Gelehrtenwelt ein 
außerordentliches Anſehen, es wird nun von Profeſſor 
Dr. Hertzberg überſetzt und demnächſt erſcheinen unter 
dem Titel: „Geſchichte des Römiſchen Kaiſerrelchs“ 
von der Schlacht bel Actlum und der Eroberung 
Egyrtens bis zu dem Einbruche der Barbaren von 
Victor Duruy. Aus dem Franzöſtſchen übertragen 
von Profeſſor Dr. Guſtav Herzberg. Mit ea 2000 
Iluſtrationen in Holzſchnitt und einer Anzahl Tafeln 
in Farbendruck. Die deutſche Ueberſetzung ſoll, von 
dem letzten Abſchnitte des dritten Origlnalbaudes aus⸗ 
gehend, nur die Römiſche Katferzeit umfaſſen. In 
unjerer Gegenwart, wo deutſche, engliſche und fran ⸗ 
zoͤſiſche Jorſcher in Bearbeitung größerer und kürzerer 
Th ile dieſes wichtigen Zultalters mit einander wett⸗ 
eifeen, wird vielen Leſern die Ueberſetzung eines Wer⸗ 
kes von Intertſſe fein, welches ein durchaus charak⸗ 
teriſtiſches Gepräge trägt. Das Werk wird im Ver⸗ 
lage von Schmidt und Günther in Leipzig in Heften 
à 80 Pf. erſcheinen. 1237 
Buſch, der Kartoffelbau, Anleitung zum An⸗ 
bau und zur Kultur der Kartoffel, nebſt Beſchreibung 
der neueſten und wichtigſten Sorten. Mit 138 Jüu- 
trationen. Dritte vermehrte Auflage. Leipzig, Hugo 
Voigt. 
; Ein teeff iches Buch, welches wir den Herren 
Landwirthen warm empfehlen können. [239] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Kürzlich ging durch deutſche Zeitungen die 
Nachricht, daß die Zoologiſche Station in 
Neapel durch den heftigen Ausbruch der Cholera 
in ſchvierige Lage gebracht und daß nur durch Da⸗ 
zwiſchentreten von privater Seite die drohende Gefahr 
abgewendet ſel. Im Hinblick auf die große Theil 
nahme, welche dies in feiner Art einzige Inſtitut in 
ganz Deutſchland findet, hat die „Nat.-Ztg.“ an 
kompetenſter Stelle darüber Erkundigungen eingezogen 
und bringt nun einen Brief zum Abdruck, den Pro ⸗ 
feſſor Anton Dohrn an den Chef-Redakteur des 
genannten Blattes gerichtet hat. Es heißt darin: 

„Bezüglich der von den Zeitungen gebrachten 
Notiz iſt jo viel wahr, daß die Cholera der Zoolo⸗ 
giſchen Station einen Schaden von ca. 10,000 Fr. 
verurſacht, und damit leider die Voraus ſicht meines 
Freundes Schlutow keſtäugt, daß ihr geſchäft⸗ 
licher Betrieb ohne einen genügend dotirten Reſerve 
fonds immer prekär bleibt. Daß indeß kein Still 
ſtand oder irgend eine ſchlimmere Situation eingetre 
ten oder zu befürchten iſt, verdanke ich vor Allem 

einem langjährigen Freunde der Zoologiſchen Station, 
Herrn Otto Beer, deutſchem Generallonſul in Neapel, 
welcher vor Jahren ſchon vom Auswärtigen Amt be ⸗ 
auftragt worden iſt, die Geſchäftsführung der Sta ⸗ 
tion zu prüfen und allmonatlich die Rechnungen der 
Aaſtalt einzuſehen. Seine Geſchäftsberichte liegen dem 
Auswärtigen Amte vor und bilden als iategrireuder 
Theil der von Sr. Cxzellenz dem deutſchen Botſchaf⸗ 
ter, Herrn von Keudell, alljährlich, öfters auch halb⸗ 
jährlich gemachten Revifionen der Geſammtverwaltung 
des Inſtituts die Baſts, auf welcher die Gewährung 
von Reichsſubvention bisher geſchah. Dieſe genaue 
Einſicht in den Betrleb des Inflituts, die Ueberzeu 
gung von feiner Solidität und ſtetig fortſchreltenden 
Blüthe haben Herrn Generalkonſul Ber aber auch 
veranlaßt, weit über ſeine amtlichen Funktionen hin ⸗ 
aus der Zoologiſchen Station hülfreich zu werten, 
Seit nahezu zwölf Jahren kennt derſelbe meine Ziele 
und die Wege, welche ich zu ihrer Eireichung gewan⸗ 
delt bin, und vom erſten Tage unſerer perſönlichen 
Bekanntſchaft an hat er mir in vertrautusvoller Weiſe 
einen Kredit eröffnet, der ſeit Jahren zwiſchen 30,000 
und 60,000 Fr. hin- und herſchwankt, ja ſchon ein ⸗ 
mal die Höfe von 80,000 Fr. erreicht hat. 
Hierdurch allein iſt es möglich geworden, die Zoolo⸗ 
giſche Station zu dem größten beſtehenden Zoolo 
giſchen Laboratorium heranwachſen zu laſſen, und 
ihr eine Stellung zu ſichern, welche fie im Haus ⸗ 
halte der Wiſſenſchaft, zumal de: deutſchen und der 
italleniſchen, unentbehrlich macht. Von dieſer groß⸗ 
müthigen Unterſtützung der Zoologiſchen Station wiſ⸗ 
fen bisher nur wenige Eingeweihte, umſomehr glaube 
ich jetzt davon öffentlich ſprechen zu ſollen, als ich 
mehr wie je wünſchen muß, die ganze Verwaltung 
der Zoologiſchen Station und den Kerdit, den fie 
verdient, vor der Orffentlichkelt klar gelegt zu ſehen. 
Nun iſt freilich Generalkonſul Bier nicht mehr allein 
geblieben, wle auch ſchon in früheren Jahren perſön⸗ 
liche Freunde mir beigeſtanden zu haben. Aus dem 
Rahmen der perſönlichen Beihülfe tritt es aber hin 
aus, daß ein Mann von der Stellung des Herrn 
Geheimrath von Bleichröder den Augenblick für ge- 
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Juli im Reichet gs ebäude gehaltenen Vorſam mung! 


Der Kälber handel bewegte ſich rubig; die 


in Berlin ähnliche Verſammlungen und Vorträge in vorigen Freitags ⸗Preiſe wurden nicht erzielt. Bells 


anderen großen deutſchen Städten folgen zu laſſen. Qualität brachte 52 —60 Pf. und geringere Qua 


Dieſer Plan aber erlitt eine ſchwere Unterbrechung lität 40 — 50 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


durch die Cholera. Binnen Kurzem aber gedenke ich 


Für Hammel, vie in beſter Waare nur 


hier abzureifen und in Deutſchland die im Juli un⸗ knapp vertreten wa en, wurden bel mattem und lang 
terbrochenen Verſuche fortzusetzen, die allgemeinen Sym- ſamem Handel im Allgemeinen die Prelſe des vorigen 
pathien für die ſonſt jo blühende Zoologiſche Station Mos tagemarktes erzlelt, der Markt aber nicht geräumt. 


zu lhakkräftiger Hülfe aufzurufen. 


Man zahlte für erſte Qualität 47 —52 Pf., beſte 


— (Geſchäf skniff? A.: „Nu ſag' mer bloß,] Stücke auch darüber, für geringere Qualität 35 — 45 
wie Du's haft gemacht, daß De haft gekriegt den] Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Konſens zum Bauen zwei Monat' vor mir, wo wir 
doch haben eingereicht zu gleicher Zeit?“ „Wie 
haißt ? Man muß ſich auf 'ne Sache verſtehen. Ich 
hab' hergenommen die Papitre und fie beſtrichen mit 
Moſchus. Haſte gejeh'a! Um los zu werden den 
Geruch von dem Moſchus, hat man in jedem Bureau 
zuerſt expe irt meine Papier'!“ 

— (Der kühne Papa.) „Papa, Du ſollſt 
gleich zur Mama kommen!“ — „Ich kann jetzt nicht 
weg, denn tiefer Brief muß gleich fort.“ — „Aber 
es iſt doch wichtiger, daß Du zur Mama gehſt!“ — 
„Wenn das Eile hat, ſoll die Mama zu mir kom⸗ 
men.“ — „Aber, Papa, Du trauft Dir aber heut 
wieder viel!“ 

Kaſſel, 20. Oktober. (Voſſ. Z.) Gutem 
Vernehmen nach iſt für kommenden Sommer eine 
neue Blitzzugverbindung von Berlin nach Jlallen via 
Frankfurt Gotthard (mit Anſchluß für Hamburg) ge⸗ 
plant. Der Zug wird Schlaf- und Reſtaurations 
wagen mit ſich führen. Die Fahrzeit Berlin Mailand 
oder umgekehrt wird höchſtens 30 Stunden dauern. 

Philoſophiſches G'ſtanzl. 
Als Mutter der Wels heilt 
Wird die Vorſicht genannt, 
Der Vater der Weisheit 
IR Niemand bekannt. 


Aus ſelbigem Faktum 
Erhellt ſonnenklar, 

Daß auch ſchon die Vorſicht 
Uavorſichtig war. 

Der Unglückliche. 

Es ſitzt in ſtiller Mitternacht ein Mann 
Gidankenvoll und ernſt vor dem Kamine, 
Von Zeit zu Zeit facht er die Gluthen an, 
In engbeſchried'nen Blättern Left er dann 
Und immer düſterer wird ſeine Mlent. 


Den Aermſten quälte wohl die Liebe ſehr, 
Vergiftete ſein Lebensglück? Mit Nichten! 
Der Unglüdjelige iſt — — — Redakteur 
Und räumte wieder den Papierkorb leer 
Von unbrauchbaren, lyriſchen Gedichten. 


Handels ⸗ Bericht. 


Berlin, 20. Oktober. (Original⸗Bericht über 
Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) 
Die Lage des Geſchäfts in vergangener Woche 
hat nur unweſentliche Veränderungen erlitten. Der 
Exportmarkt iſt ſehr feſt geſtmmt. Der Bedarf in 
wirklich guter filſcher Waare iſt dauernd vorhanden 
und da Einlieferungen quantitativ nicht genügen, ſiad 
beträchtliche Prelsaufbeſſerungen zu verzeichnen. Von 
der günſtigen Stimmung dis Marktes profitirten 
ſämmtliche Qualitäten, zumal feinſte Sorten. In 
Mittelbutter wurden kleine Zuſuhren ſchlank geräumt, 
wobei gute ſchleſiſche Stellen ſich in ihrer Beliebtheit 
erhielten, während Heſſen und Oſtfriesland hohe Preiſe 
melden. Da eine paſſende Waare zum 100-Pfg.- 
Stich fehlt, waren Detallliſten gezwungen, auf gerin⸗ 
gere Sorten zurückzugreifen. In klünſtlicher Butter 
lag das Geſchäft matt. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinſtt 
Holfteiner und Mecklenburger 130 - 135 M., Mittel ⸗ 
waare 120 — 125 M., oft- und weſtpreußiſche Guts⸗ 
butter 122 — 128 M., oft- und weſtpreußiſche Land⸗ 
butter — M., pommerſche — M., Netzbrücher — 
M., Elbinger 100 — 105 M., Thüringer — M., 
baieriſche Landbutter 85 M., bateriſche Sennbutter 
110 M., ſchlefiſche 100 — 105 M., oſtfrieſiſche — 
M., polniſche 95 M., galtziſche 79 —85 M., unga ; 
riſche 79 85 M. per 50 Kgr.; letztert drei Sorten 
franko hier. 

Eier: Bei knappen Beſtänden und recht feſter 
Stimmung konnte ſich an der Börſe vom 16. d. 
Mis. der Preis von M. 3,30 per Schock gut be⸗ 
haupten. Bei recht feſter Stimmung wurde an 
heutiger Börſe mit Mark 3,40 per Schock ge⸗ 
handelt. 


Viehmarkt. 


Berlin, 20. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 3023 Rinder, 8990 


kommen hält, der weileren Entwickelung der Zoologt-| Schweine, 1181 Kälber, 7471 Hammel. 


ſchen Station die Wege zu ebnen. Sie wiſſen, daß 
es im Plan liegt, der Zoologlſchen Station durch 
Nitional-Subfleiption die Mittel zum Bau eines grö⸗ 
ßeren Dampſſchiffes und zur gründlichen Ausbeſſerang 
des ihr vor 8 Jahren von der Berliner Akademie 
der Wiſſenſchaften überwleſenen kleincren Dampfers zu 
gewähren. Da zumal dieſe letztere Aufgabe ſehr 
dringlich war, jo erbot ſich in nicht genug zu dan⸗ 
Fender Welſe Herr Gehelmrath von Bleichröder, Mit- 
glied des Zentral-Komitees für jene Subſkeiption, ſo⸗ 
fort der Zoologiſchen Station die Summe von 
50,000 Mark vorzuſtrecken. Auf meine Bemerkung, 
daß es eines jo großen Vorſchuſſes nicht bedürfte, hat 
Herr von Bliichröder mir einen Kredit eröffnet, und 
ich freue mich, jagen zu können, daß mit dieſer 
Summe der Umbau des Ihnen wohlbekannten kleluen 
Schiffes bereits ſoweit gefördert iſt, daß es demnächſt 
wieder ius Metr gelaſſen werden konn. Durch die⸗ 
ſen Akt des Herrn von Bleichröder beantwortet ſich 
auch die in den Zeitungen geſchehene Anfrage, was 
denn aus der Subſkription geworden ſel. 


von vornherein im Plane des Komitere, der am 26. 


In Rindern verlief der Handel langſamer 
und gedrückter als in der Vorwoche; die Preiſe der 
letzteren wurden nicht erreicht und verbleibt, zumal 
der Export gering war, großer Ueberſtand. Man 
zahlte für 1. Qualität, faſt nur aus Oldenburg und 
Holſtein zugeführt, 60—63 Mark, 2. Qualität 46 
bis 52 Mark, 3. Qualität 40 — 43 Mark und 
4. Fr 35—38 Mark pro 100 Pfund Fleiſch 
gewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegrapbifche Depeſchen. 

Breslau, 20. Oktober. Aus Sibyllenort wird 
unterm Geſtrigen gemeldet: Im Laufe des Sonntags 
wurde durch Herrn Profeſſor Haſſe, der mit zwei jet 
ner Aſſiſtenten aus Breslau hier eingetroffen war, dle 
Einbalſamirung der Leiche vorgenommen. Die Ein- 
ſargung und Ueberſiedelung nach dem großen Schloß 
veſtibüle, an deſſen würdiger Ausſchmückung gearbeitet 
wird, findet erſt Heute ſtatt. Der Herzog in ſchwar 
zem Salonanzug ohne jeden Ordensſchmuck, ernſt 
Ruhe in den, von grauem Vollbart umſchatteten Zü⸗ 
gen, bietet ein feledliches Bild des Todes. Wie jetzt 
definitiv beſtimmt iſt, findet die Ueberführung der Leiche 
von Bahnhof Sibyllenort nach Braunſchweig Mitt⸗ 
woch Nachmittag 3 Uhr per Extrazug ſtatt. Das 
ganze, aus 30 Perſonen biſtebende Gefolge degleſtet 
die Leiche. Der Zug fährt, um Kolliſtonen auf der 
ſtark frequentirten Berliner Strecke zu vermeiden, auf 
Nebenlinien über Kohlſurt, Görlitz, Halle, Zerbſt, 
Falkenberg. Die Ankunft in Braunſchweig erfolgt 
Nachts 12 Uhr. Die Beiſetzung in der Famillen⸗ 
gruft im Dome findet Sonnabend ſtatt Ein vor 5 
Jahren vor ciner Breslauer Gerichts Kommiſſion ge 
machtes Teſtament trifft Verfügungen über das Pri 
valvermögen. Das Vermögen iſt ein koloſſales. Die 
Schitzungen gehen bis 100 Millionen Thaler, die 
zum größten Theil in der engliſchen und holländiſchen 
Bonk deponirt find. 

Sigmaringen, 20. Oktober. Der Kalſer traf 
um 5 Uhr 30 Minuten hier ein und wurde am 
Bahnhofe von dem Fürſten und der Fürſten von Ho⸗ 
henzollern, ſowie den übrigen bereits hier eingelroffe⸗ 
nen Fünſtlichkelten empfangen. 

Sigmaringen, 20. Oktober. Die Ankunft dis 
Kaiſers wurde mit Glockengeläute und Böllerſchüſſen 
begrüßt. Die Kritgervereine, Bürger ſollegleu, Geiſt⸗ 
lichen und Scholdeputallonen hatten euf dem mit 
Pechflammen erleuchteten Wege Auffellung genom den. 
Die Nationalhymne wurde angeſtimmt, und nicht enden 
wollende Hurrahs ertönten. Der Kalſer erſchien in 
der großen Generalsunform. Derſelbe begrüßte zu⸗ 
nächſt auf das herzlichſte die Frau Fürſtin von Hs. 
henzollein und ſodann die anderen anweſen en Fürſt⸗ 
lichketten. Nachdem der Kaiſer die Vorſtellung der 
anweſenden Deputatlonen entgegengenommen, begab der⸗ 
ſelbe ſich nach sem Schioſſe, auf dem ganzen Wege 
von din begelſterten Kundgebungen der dicht gedrängten 
Volksmenge begrüßt. Abends findet Zapfenstreich und 
eine Illumination der Stadt und der umliegenden 
Höhen ſtatt. 

Sigmaringen, 20. Oktober. Bal der Ankunft 
am Schloſſe wurde der Kalſer vom Fürſten von Ho⸗ 
benzollern auf der Schloßrampe begrüßt, auf welche 
ſich der Fürst hatte tragen laſſen. Heute Abend findet 
Galavorſtellung im Theater ſtatt. 

Sigmaringen, 20 Oktober. Heute 61½ Ute 
findet ein Familiendiner im Spelſeſaale und eine Mar⸗ 
ſchalltafel im altdeutſchen Saale des kunſtvoll renodir 
ten Schloſſes ſtatt. Der proviſoriſch erbaute Speiſe⸗ 
ſaal iſt prächtig geſchmückt. 

Sigmaringen, 20. Oktober. Der König von 
Sachſen und der Prinz von Weimar, ſo ve der por⸗ 
tugieſiſche Geſandte find hier eingetroffen. 

Braunſchweig, 20. Oktober. Die Landtsder⸗ 
ſammlung iſt zum 23. d. M. zu einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion einberufen worden. 

Braunſchweig, 20. Oktober. Das Teſtament 
des Herzogs wurde geſtern eröffnet, über den Inbalt 
deſſelben iR noch Nichte bekannt. Die feierliche Ba. 
jegung im Dome fol am Sonnabend Abend um 
10 Uhr ſtaltftaden. 

Den „Braunſchweigiſchen Anzeigen“ zufolge hat 
der Regentſchaftsrath angeordurt, daß während des 
Zeitraumes von 16 Tagen alle öffentlichen Muſik⸗ 
Aufführungen, Luſtbarkellen und Schauſplel⸗Vorſtellun⸗ 
gen unterbleiben ſollen. 

Baden-Baden, 20. Oktober, Der Kalſer iſt 
heute Vormittag 11 uhr 35 Minuten mit Exteazug 
nach Sigmaringen abgereiſt. Zur Brrabſchleduntz wa⸗ 
ren der Großherzog und die Großherzogin von Meck 
leuburg Schwerin, die Prinzeſſin von Fürſlenberg, 
Fürſt und Fürſtin Solms, der Geſandte von Eiſen 
dechtr, die Spitzen der Behörden, der bieſige Stadt 
rath und viele Perſonen von Diflinftion auf dem 
Bahnhofe erſchienen. Bei der Abfahrt begleiteten den 
Kalſer begeiſterte Hochrufe der zahlreich herbelgtſtröm 
ten Bevölltrung. . ö 

Nürnberg, 20. Ottober. Das Schwurgericht 
hat den Redakteur des „Fränkiſchen Kuriers“, Dr 
Eberhard, von der Anklage der Majeſtätsbelel igurg, 
ſowie der Beleidigung der ſechs baleriſchen Minifler 


und des Bandesbevollmächtigten, Ritter v. Xplander, | berabgeiept, obwohl eine Vermehrung um 1200 Mann 


Der Schweine markt geſtaltete ſich ziemlich freigeſprochen. 


rege und wurden überall — außer bei Bakonyern 


— beſſere Preiſe als am vorigen Montag erzielt. überwiis den Antrag des Grafen Clam Martinſtz be- glieder der Staatsſchuldenkaſſe gegen die cgoptiſche a 
Prima Mecklenburger waren verhältmigmäßig gering treffend die Einführung der zweiten Landeeſprache in Regierung iſt dis zum 17. November vertagt wor- 4 
Der Export hatte ſich den Mittelſchulen als obligatorischen Lehrtzegenſtand, den, wie es heißt in Folge Uebereinkommens de t 


angeboten und daher geſucht. 


Prag, 20. Oltober. Der böhmiſche Landtag 


der Aimee bis auf 3000 Mann beſchloſſen worden. 


Abreß debatte ſprach der Miniſterpröſthent Tleza ener⸗ 
giſch g gen den Antſſecttismus und erklärte, er werd: 
le anilſewitiſchen Lehren aufmerſſam verfolgen, um 
eine Verbreitung derſelben und die Vergiſtung des 
Volkes durch dieſelben, ſowelt nur möglich, zu verhin⸗ 
dern. Die Gerechtiglett erfordere, daß nicht der Irrt⸗ 
geführte, ſondern der Irreführende büße. Er beſtreite, 
daß die Juden überall die Regierung unterſtützen, in 
einzelnen Fällen (welche der Redner namhaft macht) 
hätten eingeſchüchterte Juden für die antlſemitiſchen 
Kandidaten geſtimmt. Der katholiſche Prleſter Janoſſy 
verwahrt ſich gegen die anutlſemitiſchen Reden der 
Prieſter Zemandy Komloſy, ſowie gegen die Auffaſſung, 
daß fle die Geſühle des katholiſchen Klerus verbol- 
metſcht hätten. 

Brüſſel, 19. Oktober. Mit der Vertretung 
Belgiens auf der Kongo⸗Konferenz in Berlin find der 
belgiſche Geſandte in Berlin, Graf von der Straten ⸗ 
Ponthoz und der Direktor im Minifterium des Aen⸗ 
ßern, Lambermont, beauftragt. 

Brüffel, 20. Oktober. Nach bier eingetroffenen 
Nachrichten kam es geſtern Abend in Mecheln nach 
Biendigurg der Kommunalwahlen zu nicht unerheb⸗ 
lichen Ruheſtörungen, in Folge deren die Bürgergarde 
requttirt werden mußte, welche bis 3 Uhr Morgens 
in Dieaft blieb. In verfchtidenen, den Mitgliedern 
der katholiſchen Partei gehörenden Gebäuden wurden 
die Zeuſterſchelden eingeworfen. Siebzehn Verhaftun⸗ 
gen wurden vorgenommen. 

Brüſſel, 20 Oktober. Der Miniſterpräſtdent 
Malou wurde heute Vormittag vom Könige em⸗ 
pfangen. 

Brüſſel, 20. Ottober. Bel den gefleigen Kom ⸗ 
munalwaplen baden die Konfervativen 2 Hauptorte 
in den Arrondiſſements Mecheln und Beuren, 6 
Hauptorte in den Kantons Boom, Conti, Nieuport, 
Biucht, Territre und Spaa, die Liberalen 3 Haupt- 
orte in den Kantons Chlevres, Beauraing und Roche: 
fort gewonnen. 

Paris, 20. Oktober. Nach einer Depeſche des 
Generals Biere de Isle aus Halphong von heute 
Vormittag 11 Uhr wurden große Maſſen feindlicher 
Truppen in der Gigend des Rothen Fluſſes gemeldet. 
In dem Gefecht bet Tupenquan am 13. d. Mis. 
wurden die Ehinefen mit beträchtlichen Verluſten zu⸗ 
rückge worfen, während die franzöſiſchen Truppen keine 
Verluſte erlitten, alle franzöſiſchen Verwundeten ſtien 
außer Ge ahr. 7 

Einer Depeſche des Admirals Courbet vom 19. 
d. M. zufolge errichten die franzöſiſchen Truppen in 
der Umgebung ihrer Stellung Blockhäuſer, vas ſchlechtt 
Weiter behindert jedoch dieſe Arbeit. 

Paris, 20. Ottober. Senat. Der Senator 
Gavardte theilte mit, daß er die Regierung über bie 
egpptlichen Aagelegenhiten zu interpelliren wünjce, 
Der Kon ſellpräſldent Ferry erklärte, die Regierung ſei 
davon verſtändigt worden, daß England Anfang No- 
vember Mittheilungen bezüglich Egyptens machen werde, 
er bitie deshalb, die Interpellatton bie zum 20. 
November zu vertagen. Dieſer Aatrag w 
nommen. a 3 
Rom, 20. Oktober. Cholerabericht vom 19. 
d. M. Es kamen vor: In Alfjandıia 1 Erkran- 
kung und 2 Todesfälle, ia Bologaa 1 Extrankung 
und 1 Todesfall, in Bececla 4 Erkrankungen und 
3 Todesfälle, in Cimpobaſſo 3 Erkrankungs⸗ und 2 
Todesfälle, in Caſerta 5 Erkrankungen und 2 Todes ⸗ 
fälle, in Cunto 27 Cekcankungen und 9 Todesfalle, 
in Genua 5 Erkrankungen und 5 Todesfälle, davon 
in der Start Genua 2 Erkrankungen und 3 Todes⸗ 
fälle, in Morena 3 Erkrankungen und 2 Todesfalle, 
in Neapel 32 Erkeankungs⸗ und 34 Todesfälle, 
wovon in der Stadt Neapel 19 Erkrankungs und 
26 Todesfälle, in Reggio nel’ Emilia 2 Erkran 
kungen und 1 Todesfabh, in Rovigo 1 Erkrankung, 
4 Todesfälle. ö 

Venedig, 20. Oktober. Der neue chineſiſche 
Geſandte Szu⸗Tſin-⸗Tchen iſt heute hler aus Shangbal⸗ 
Sucz-Alixandrien eingetroffen und von dem bereits 
gestern aus Berlin angelangten chineſiſchen Militär ⸗ 
atiaché und Legatlonsſekretär, Oberſt Tcheng Ki⸗Tong 
empfangen worden. In Betzlatung des Geſandten 
bet aden ſich deſſen Gemahlin und Tochter nebſt Die- 
nerſchaft, mit welcher die Geſandten familie allein aus 
zwö f Perſonen beſteht; ferner das aus acht bezle⸗ 
hangeweilſe fieben Pirſon en beſtehende neut Giſandt⸗ 
ſchaft perſonal, darunter zwei Legations mitglieder, 
gleichfalls mit ihren Frauen und Dienerjhaft, jo daß 
die Geſandtenfamille nebſt Gefolge zuſammen die ſtatt? 
liche Zahl von vierundzwanzig Perſonen erreichen. 
Die hochintereſſante offizielle chineſiſche Geſellſchaft 
wird, von den Anflrengungen der nahezu ſechswöchl⸗ 
gen Stereiſe ausruhend, heute hier übernachten und 
vielleicht ſchon morgen die Relſe über Trieſt nach 
Berlin, ibrem elgentiichen Reiſezlele, ſortſetzen. 4 ö 
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Kairo, 20. Oktober. (Tele ramm des „Reu- 
ter'ſchen Bürtaus .) Ja Folge der von der cgypti⸗ 
ſchen Regierung gemachten Einwendungen gegen das 
Bıojıtt Northbrook's iſt die vollſtändige Abſchaffung 
der egypt ſchen Armee aufgegeben und nur eine Reduktlon 


a 


Duich dieſe Mußregel wird das Budget für die Ar⸗ 
met auf 150 000 Pfo. Sterl. verringert, das Bud⸗ 
get für die Pollzel wird auf 200,000 Pfd. Sterl. 


iffektio beabſichtigt if 3 
Kairo, 20 Oktober. Der Prozeß der Mit-. 
14 


etwas gehoben und wird der Markt ziemlich geräumt, nachtem der Antragſleuer denſelben begründet hatte, Partelen. f 7 
Mecklenburger brachten 50 — 51 Mark, Pommern dem Schulausſchuſſe zur Vorberathung. 


und gute Landſchweine 46 — 49 Mark, Senger und 


Schweine 3. Qualität 42—45 Mark pro 100 der Minifkerpräfdent Tieza den Geſetzentwurf über dioldunm, deſſen Schwager der Gouverneur 


Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück 
Tara. Balonyer brachten 45 —46 Mark pro 100 


Stück. 


Veit, 20. Oktober. Im Uaterhauſe brachte heute 


Drgantfation der Maguatentaſel als Oberhaus tin. 
Derſelbe wurde einem beſonderen Ausſchuſſe von 21 


Ee lag Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro Mitgliedern zugewie ſen. 


Veit, 20. Oktober. Uaterhaue. Bei der 


Newyork, 20. Oktober. Der Gouverneur Cle 
veland iſt ia Albany auf der Straße von einem Im 
nicht ber 
gnadigen wollte, thätlich ang'griffen worden. Wei 
tert Einzelheiten über den Vorfall find noch nich 
bekannt. * 


1 


Eutfeſſelte Elemente. 
Rola a u 
von 

Ewald August König. 
88 — an 

Auch ihn haßte ſie jetzt. der Bildhauer war ja ſein 
8 Sreund und durch ſeine Vermittelung mit Irene be- 
kannt worden, alſo hatte fie es im Grunde genommen 


5 ihm zu verdanken, daß ihr Sohn von Itent ſchnöde 
„ abgewieſen wurde. 
I» „Nur nicht jo haſtig!“ ſagte fie ſpöitiſch, als er 


fat athemlos vor ihr ſtand. „Wo wollen Sie dean 

hin?“ 

x Fräulein Irene Haffner — 

„ „Auegegangen, beſter Herr!“ n fie ihn fo 

6 ſchroff daß er fie beſremdet anblickte. „Haben Ste 
mit der Auna noch nicht genug?“ 

Ich verſtehe Sie nicht, erwiederte er unwillig. 
2 „Ich wünſche eine Zuſammenkunft mit Fräulein Auna, 
90 da wollte ich ihre Schweſter bliten —“ 

e „Bemühen Ste ſich nicht!“ fiel ſie ihm abermals 
„Wort, „ich lald's nicht, daß die Mädchen Hier 
. eine Herren empfangen, die ihnen nur den Kopf ver⸗ 
8 drehen. Gehen Sie zur Freu Gräfin ven Schauen⸗ 
burg, wenn Sie die Anna ſehen wollen, bier im Haus 
mud ich leine derartigen Geſchichten, ich Hof’, Sit 
ıt werden mich verſtandea haben!“ 

Sie wandte ihm den Rücken und warf dle Haus 
thür ihm vor der Naſe zu. 

Mit der alten Frau anzubinden hatte Siegfried 


ſchloß er, den Irtund aufzuſuchen, der ihm vielleicht 
den gewünſchten Auſſchluß geben konnte. 
Hſppolyt war hinter verſchloſſener Thür mit feiner 


keine Luſt, und da Irene nicht zu Haufe war, be- lange auf die Gelegenheit warten, durch die ſie ſich Korildor der Zofe betzegneie; Roſine verſprach ihm, nichts. 


e n 


„Ja, ich kann Die das alle aufklären,“ ſagte er, ihren Vermuthungen geirrt haben müſſe, daß fie wohl 


Und als Rosine nun ihrer Herrin im Schlaf⸗ 
„sei nur geteoft, wir brauchen den Kopf nicht hängen ſelbſt durch die Bosheit eines Verltumders getäuſcht zimmer das Billet offen überreichte, trug Gräfin Va⸗ 


zu laſſen, es wird alles fo enden, wie wir es wün⸗ worden jet. 
ſchen. Warte hier einen Augenblick, meine Gruppe Daß dieſe Llebenswürdigkeit nur dem Trotz ver- zu leſen, mit denen Siegfried Anua um eine Zu- 
iſt fertig, ich will Dein Urtzell hören!“ ſchmäßter Liebe entiprang, verriet auch Anna nicht, ſammenkuuft bat. 

Er trat zurück und ſchloß die Thür wieder hinter die ſich ſchon der Hoffnung hingab, daß ſie das un- Nun hatte fie Gewißheit! Ste war empört über 
ſich zu, daran, daß der Freund in dieſem Angeablia ſagbar ſchwere Opfer nur dem Wohl des Geliebten pieſen Virrath, wie ſie es nannte, im tiefften Innern 
ſchwerlich in der Stimmurg ſein konnte, ein Urtheil gebracht hatte. empört, well fie nun ihre eigenen Hoffnungen ver⸗ 
zu fällen, dachte er nicht. Nr 5 ee 2 Tage, Hippolyt hatte in- nichtet ſah. 

Faſt eine Viertelſtunde verfliich, dann wurde die zwi den Brief Irene's erhalten, der die letzten 
Thür . geöffnet, der Blick Stegfried's ſiel auf Hoffnungen feines Ircundes und zugleich auch jeine eh ei 9 ee 
die Marmorgruppe, die vom Lichtſchtin einiger Kerzen eigenen vern ichtele. Un ber 25 Geſeliſchaſterin in ibrer G 

0 egerwart dem 
hell beltuchtet war. Siegfried konnte nach dieſem Briefe nicht länger Baumeiſter beg'gnete, für eine Maske, durch die fie 

Ein Ruf der Bewunderung und des Entzückens ſchweigen, er mußte noch einmal mit Anna reden, er 8 guete, 3 

getäuſcht werden ſollte. 
entſuhr unwillkürlich feinen Lippen. wollte noch einmal ihr fein ganzes Herz aus ſchütten, 

„Jene!“ ſagte er, in Anſchauen verſunken, dann noch einmal den Verſuch machen, das Vorurtheil, Aber neben dem Groll regte nun auch in ihrem 
relchte er dem Irtundt beide Hände. das trennend zwiſchen ihnen ſtand, zu beſiegen. Ge⸗ Innern ſich der Trotz, Sie wolte nicht vazichten, 

„Ich wünſche Dir Glück, es if ein Meisterwerk!“ lang ihm dies nicht, dann fecilich mußte er entſagen; dieſe Liebelet ſollte ihre Pläne nicht durchkreuzen. 
tief er neidlos. aber dann wollte er die Geliebte auch nicht wieder. Anna mußte aus ihrem Hauſe entfernt werden, das 

Hippolyt nickte gedankenvoll. ſehen, deren Anblick ihm ja nur ſchmerzlich ſeln übrige würde ſich daun fiaden, dachte ſie; Siegfried 

„Morgen kommt fie ia die Ausſtellung,“ fagte er, konnte. Hippolyt Hatte in »teſem Sinne an Irene konnte ja L e 2. Glück widerstehen, das ihn 
„mich ſoll verlangen, ob alle fo gütig urthellen, geschrieben und für den Freund um eine Zuſammen- an {brer Seite erwartete! 
wie Du. Und nun komt,“ fuhr er in helterem kunft gebeten; er erhielt keine Antwort. Sie befahl der Zofe, das Billet abzugeben und 
Tone fort, „ich hade Dir viel zu erzählen, und der Siegfried konnte dieſe Bitte nicht an Anna rich- von dem Geſcheheuen nichts zu verrathen; uhr Ent⸗ 
befte Ort dazu iſt wohl bei der ſchwarzäugigen Reſi ten, er fand keine Gelegenheit, ihr dieselbe zuzuſlü⸗ ſchluß war gefaßt, am mäcften Tage ſchos ſollte 
im Raths keller.“ fein, fe wich ihm aue, fein bittenden Blicke ſchten Anga lor Haus verlaflen. 

Er breitete die Tücher wieder über die Gruppe und ſie nicht verſtehen zu wollen. Aber vom Zaune beichen wollle fie den Streit 
löſchte die Kerzen aus, gleich darauf verließen die! So enſſchloß er ſich, ihr einige Zeilen zu ſchrit auch nicht, ſie wartete darauf, daß Anna unter ir⸗ 
Freunde Arm in Arm das Ateller. ben, die dieſe Bitte enthielt, und beſtochen durch die gend einem Vorwande die Erlaubniß zu einem Aus⸗ 

Freundlichkeit und Geſälligkelt Roflae’s, glaubte er gange bitten werde, 
xv das Billst der Zofe anvertrauen zu dürfen. In dieſer E, wa⸗ tung fah ſſe ſich getäufcht, beim 
t Das geſchah an cinem Abend, nachdem Siegfried Frühflüd war Arng uur noch Riller und ſchweig⸗ 
Gräfin Valeska und ihre verſchmitzte Zofe mußten von der Gräfin Abſchied genommen halte und im ſamer als fonft, von einem Ausgange äußerte fle 
Wollte fle aber die Bitte Siegfrieds nicht 
über die Herzensongelegenhelten Annas Gewißheit zu das Billet noch in derſelben Stunde abzugeben. erſüllen, jo mußte ſie doch das Billet beantworten, 
verſchaffen gedachten. Ihre Bereltwilligkeit und ihr triumphieenves Lächenn Gäſig Volesa wollte warten die Siegfried ſich tin ⸗ 
Siegfeitd halte freilich das Haus der Gräfin wie⸗ hättes ihn warnen ſollen, aber er dachte nicht darar, fand und baun die beiden beobachten 


leska kein Bedenken mehr, die glühenden Liebeswortt 


N 


KARTE 


Gruppe beſchäſtigt, fein Hellee Geſang befundeie, daß der betreten, aber zu einer geheimen Unterredung zwi⸗ daß fie ihn betrügen könne. Roſine überbrachte das 
} ſich in der halterſten Silmmung befand. Eben ſchen ihm und Anna kam es nicht mehr, ſtumm und Billet ſofort der Gräfe, Dieſe wollte es nicht 
wollte Siegfried anklopfen, als die Thür gröffntt kalt gingen die beiden zt an einander vorbel, und öffaen; fe ſah in der Verletzung des Brlefgehelw⸗ 
wurde und Hippolyt auf die Schwelle trat. ſelbſt ins Vorzimmer begieltete ihn die Ocſellſchaſterin niſſes eine entehrtade Handlung, deren fie ſich nicht 
„Na, na, wie ſlihſt Da denn ous ?“ fragte er nicht mehr, wenn er Abſchled nahm. ſchuldig machen wollte. 

kürzt. „Du machſt ja ein Geſicht wie ein Bauer, Der Geäſtn gegenüber wer Stegfried jetzt von Die Zofe war weniger ſkeupulös und iu ſolchen 
der ſein ganzes Erbſeaſeld veihagelt findet.“ binrelfeader Lirbenswürdiglet, er ſchlen daduich der Dingen außerordentlich geſchickt, ſie lonnte ein Brief- 
- Siegfried berichtete das Vorgefallene, Hippolyt lachte, Geillebten zeigen zu wollen, was fie verſcherzt hatte, kouvert öffnen und miebir ſchleßen ohne befürchten 
erinnerte ſich der Erfahrungen, vie Koeperle mit und Gräfin Valtska wollte berciis aus dieſer Lebtus⸗ zu müſſea, elne ſichtbare Spur zu binterkaſſen, die 
Neier Frau Wenzel gemacht hatte. 


R 19 


So rückte die Mittagsſtua e brran, die Zeit, in 
der die Freunde des Hauſts ſich eln zufln den pflegten, 
um ſich nach dem Befinden ber ſchönen Frau zu er⸗ 
kundigen und einige Worte wit ihr zu plaudern. 

Heute erſchten nur der Maccheſe. Vergeblich war ⸗ 
tete die Gräfig auf Siegfried, er kam ncht, fie dlieb 
mit dem It liener allein, deſſen Geſellſchoft ier bald 
läſtig wurde. 

Und tore Barftimmung wuchs, als nun auch Anna 


_ Stettin, 20. Otiober 1884. 
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im Materialien-Depot auf dem hieſigen Berliner Per⸗ Am 29. September, Nachmittag, 4 Uhr, e. den J. Oktober 1884. 
ſonenbahnhofe diverſe für dieſſeitige Zwecke nicht mehr Aueg, was arbeuen tonnte, auf dem Felde ar N Gleſe, Baier 
ber Inventarien und Materialien öffentlich meiſt⸗ tofftlernte war, brach hier Fuer aus In deen = Bi „ R 
Die dehnen nebſt ſpezieller Ueberſicht der Minuten ſtanden alle Gebäude bis zam Viana, ri a 1 7 080 dieſes Blattes nim mt Gaben 
N Verkauf kommenden Gegenſtände find Tags vorher das nur mit Mühe gerettet wurde, in Fammen. | BEER, eee 
Ser n Depot einzusehen. An Löſchen und Retten war nicht zu denken, weil 
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und belohnt. 
ſchon 187 
Neuenkirchen, 


In unferes Gottes Namen danke ich 
Uns wird eich ech geholfen werben! 


Stettin, den 18, Oktober 1884. ; 5 Die erſten Liefe 
Kön ? 4 kein Waſſer da war. De bricht noch au zwei Stel⸗ rungen der nenen 
glich eee Amt len F ner aus. Nun war das Dorf vprels gegeben. 


28 Häuſer liegen in Aſche. 8 Beflper babe bie 
ganze Einte verloren. Die meiſten Abgeb rannten ha 
117% Uhr, ſol dle Perner 5 d. Mts., e ben an Kleivungeflüdin, was ie während dee Neue 
7 öffentlich r r Veit auf trugen. Eine Menge Schweine ſian verbrannt. \ 
nbet Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, flatt. Die Vers Das ſurchibarſte Dofer, was dirfem fluch wü 
kaufsbedingungen, ſowie Auszug aus dem Steuerbuche digen Mordbrennerakte fallen konnte, iſt gebracht: te 
und Handzeichnung können in e Geſchäftszimmer 21½ fähriger Kaabe iſt jämmerlich in den Fam men 
We Bea, umgekommen! 


tettin, den 7. Oktober 1884. E 
Die Reichskommiſſion Pr en p ir 8 Er .. 20 nen 
t belfen. rufe die mir woblbekannte Milo 
Fit vie Stettiner Feſtungegrundſtücke thätigkeit der lieben Einwohner Stettine an! 3 
Berliner sSehneider - Akademe, Ber- bitte um Geld. Bitte, organiſtren Ste ſich, erıiten 10 e gr, Ottav Format nıit * 2000 anden 


Un C., Stechbahn 1 u. 2 (Rothes Schloss). Grösste d bald, bald! nter t 8 bosch n Juufteotionen. „Angabe in ca. 140 
Lehranstalt für Herren-, Damen- und Wäscheschnei ee ern Aber „ bald! Der Winter 1 08 > * hen, N a ia 


derei. Ausgebildete erhalten Stellung als Konfek- u 8 ; Bu ghandlungen zu haben. 
tionäre, Zuschneider, Direktricen. Prospekte gratis, Und ich weiß Einen, der jede Liebesgebe ſeg set a ee G. Grote'ſcher Verlag. 
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entdeden, die fie auch sur als Vtrrath an ihrer kommen, ſo lange ich es nicht aus eigenem Antriebe , 
Freundſchaft bezeichnen konnte. ‚Ionen erlaubte,“ 
Auch der Marcheſe ſah eine Abſicht darin, die er Ruhe, „Sie würden beſſer gethan haben, wenn Sie 
ſelinen Wünſchen und Hoffnungen günſtig deutete; dieſes Verbot nicht vergeſſen hätten.“ 
dieſe Gelegenheit durfte er nicht unbenutzt vorübergehen „Wollen Sie damit andeuten, daß Sie Ihre 
laſſen. Cviſch ung noch immer nicht treffen können?“ 
Er rückte mit einer raſchen Bewegung feinen Seſſel fragte er, und der Ton feiner Stimme klang un- 
dem Divan näher, auf dem die ſchöne Frau ſaß, willg. 
er ſah wohl den Ernſt, aber nicht den drohenden um Ihnen die Gluth und Innigkeit meiner Liebe zu 
Zug in ihrem plöglich erglühenden Antliß, dieſen ern⸗ beweſſen I" 
ſten Ausdruck hielt er für Verlegenheit, er wollte auf „Wir leben nicht mehr in den Zeiten des Mittel ⸗ 
vie ſchönen roſigen Lippen bald ein Lächeln des alters, wo der Ritter für feine Dame zum Turnier 
Glücks und der Liebe zaubern. log oder einen Kreuzzug gegen die Ungläubigen unter⸗ 
„Verzeihen Sie mein Ungeſtüm, gnädige Frau,“ nahm,“ ſpottete fle. 
bat er mit leiſer Stimmt, während er ihrt Hand, „Diavolo, gnädige Frau, wären jene Zeilen 
the ſie es noch hindern konnte, an ſeine Lippen zog, noch, ſo würde ich freudig je de Gelegenheit er⸗ 
zich glaube jagen zu dürfen, daß ich Geduld be- greifen, mein Leben für Sie aufs Spiel zu ſetzen, 
wieſen habe, aber machen Sie nun auch dieſen Qualen dann auch dürfte Niemand wagen, Ihre Hand, ja 
der Ungewißheit ein Ende!“ nut emen Blick aus Ihren ſchönen Augen zu be⸗ 
Gräfin Valeska hatte ihm raſch ihre Hand ent- gehren.“ 
zogen, zornig flammte es in ihren Augen auf, es „Auch dann nicht, wenn ich es ihm erlaube ?“ 
unterlag jetzt ktinem Zweifel mehr für ſte, daß Anna „Auch dann nicht!“ erwiederte er, und die verzeh 
dieſe Szene mit dem Marcheſe abgekartet hatte, um rende Gluth der entfeſſelten Leidenſchaften blickte aus 
ſie gewiſſermaßen zu zwingen, ihm das Jawort zu ſetnen tiefliegenden, ſchwarzen Augen, deren da mont⸗ 
. geben und ihren Anſprüchen auf die Hand Siegfrieds ſcher Ausdruck die Gräſin erſchreckte. „Geben Sie 
zu entſagen. mix Gewißheit, ſprechen Sie das Wort aus, das 
„Ich verbot Ihnen, auf dleſe Frage zurückzu⸗ mich glücklich machen wird!“ 


F. Campina - Caffee kruͤftigen . 
ſchmacke verſendet 2 e fed An) e Vera ” 


den Nachnahme ehe N. 
Ausführliche Preitzliſte meines 2 Faffeclagers auf 


Verlangen Te Und franco. 
„Zahlreiche Zeugnisse.“ 


Ueber 3000 in Betrieb. 


Einfachste und billigste 
Betriebskraft für das 


Kleingewerbe, 


Druckereien, Fleischereien, 
Kaffeebrenner, Pumpen etc. 


Gasmotor A. 
ohne Wasserkühlung, | 
== | 
| 
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Am 1. November beginnt der Winterkurſus. 
nimmt entgegen 
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4. zu reellen ſoliden Preiſen. 


solidester, 
vielf. verbesserter 
Construction. 
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. rinberger Kur, 35 Kurz, 
U. Syrifemeintcanben * 


in dieſem Jahre vorzüglich, verſendet = Pd. brutto 
incl. . und Porto für 3,25 A 


en 3,50 
Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl 


In Trieglaff bei Greifenberg i. Pomm., 
Bahnſtation Batzwitz, find 2000 — 3000 


„ausgewählte | 


Max 
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ſagte mit mühſam erzwungener auewrichend. 


„Welche Proben ſoll ich Ihnen geben, 


allein, auch an das Ihrige denke ich, Sie dürfen 


Wormſer Brauer Akademie. 


Die Direktion: Dr. Schneider. 
Sämmtliche Neuheiten 


der Herbſt⸗ und Winter-Saifon! 


ſind am Lager und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Meine Schneiderei für Civil und Militär liefert elegante, gediegene ‚M be Bruns ae e a eee dere 8 


„nedke, Breiteſtr. 35, 1. Etage, 


Lieferant des deutſchen Offtzier⸗Vereins, 
Maaß ⸗Agentur des Vereins auch für Nichtkunden. 


Oberhemden nach Maaß, 
vorzüglich ſitzend, 


a liefere ich mit dreifach leinenen Einſätzen mit doppelten 
M Seitentheilen ſchon mit Rmk. A, 4,50, 5, 5,50 I in Granit 
„N und G inkl. vorzüglicher Wäſche. = 


Spezial⸗Geſchäft für Herren⸗Wäſche. 


men,, e . . , RE 
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„Sie wiſſen nicht, was Sie fordern, ſagte fie ſich doch in dieſem Falle keine Bedenkzeit RR 
haben. 
„Nur das kleine Wort, das mir dieſe Etwiederung „Daß ich es that, hätte Ihnen ein Wink ji 
meiner Liebe ſichert!“ müſſen, dieſe Frage nicht wieder zu berühren, er⸗ 
„Und Sie derken garnicht daran, daß dieſes Wort wirderte fe. „Wenn ich Ihre Gefühle erwieder! 
anders lanten kante, als Sie ts wüaſchen 9" ri würde ich Ihnen jofort eine Antwort gegeben 
Fig: f * 5 
ge 3 rea . b 6 Der 140 een . 
Marcheſe; Sie denken nur an ſich ſelbſt.“ F e bie an dae 
„Ob nicht doch, erwiederte er haſlig und ia leben- nud zuckten, wetteiferten mit dem Feuer des Solln I 


der an ſeiner Hund funkelte. 
ſchaftlicher Aufwallung, „nicht an mein eigenes Glück „So wars aur ein Spielt“ ſagte er Helfer. „Ein 


grausames Spiel — — — 

„Wie dürfen Sie das behaupten?“ unterbrach fie 
ihn entrüſttt. „Habe ich Ihnen eln Wort gejagt, 
würde je Idar Sit zu Hoffnungen berechtigen konnte ? Niemals!“ 

x Alſo find Sie auch jetzt nicht zu Vorwürfen berech⸗ 
„Zweifeln Sie jo ſehr an meiner Liebe d“ lügt Herr Marcheſe, zumal Sie doch verſtehen a. 
„Neln,“ antwortete fie kühl, „aber dieſer e ich mein Herz nicht zwingen kann, Ihre Ga- 


darauf vertrauen, daß ich alles aufbieten werde, um 
Sie glücklich zu machen!“ 


„Ich aber glaube nicht, daß Ihnen dies gelingen 


3 


fehlt leider die Gegenliebe, Herr Marcheſe, und dis- fühle zu erwiedern. J e noch einmal, hätten 
halb kann ich das Wort nicht ſprechen, das Sie zu — meinen Wink ee 3 Frage 7 b 
hören wünſchen.“ wieder berührt, jo würden Ste mir die Unannehm- 

Das gelbe Geſicht des Italieners war noch gelber lichkeit erſpart haben, Ihnen eint mir ſelbſt peinlich 
geworden, ein böſer, tückiſcher Zug lag um die feſt Antwort geben zu müſſen.“ 


aufeinander gepreßten Lippen. 
„Das kann Ihr Ernft nicht ſein, gnädige Frau,“ Gortſetzung folgt.) ? 
ſagte er mit unſſchrrer Stimme. „Sie würden u 


7 Del 


Programme und Auskunft ſendet und Anmeld unge * 


nünftige ilflüß 7 der ? 
Johann Hoff ſchen Eiſen⸗Malz⸗ ® 
L Chokolade auf das Blut. 


= Herrn Johann Hoff, alleiniger Erfinder der 1 
Johann Hoff'fchen Malzpräparate, Hoflieferant, 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 4 
Die Hoff'ſche Eiſen⸗Malz⸗Chokolade entſpricht 
W einem langgefühlten Bedürfniſſe als Nähr⸗ und 
Heilmittel bei Blutarmuth (Chloroſe) und fehler⸗ 


. Felix Paul Ritter feld, W 

prakt. Arzt. Wundarzt in Frankfurt a. M. 
Ihre Eiſen⸗Malz⸗Chokolade hat auf den an 
Bu leidenden Kranken außerordentlich Heil» 


8 Major v. Boreke in Kankelf itz 
* General-Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in 9 
Stettin, Verkaufsſtellen bei den Herren * Zimmer- 
mann und Louis * in 8 N 
Bm m m m 1 


rm a 10 
denkmäler 1 


Marmor ud 
Senden ſowie jede 
Steinmetz arbeit liefert 3 
den billigſten Preisen 


Lewin,, Hreiteſtraße 42, 


Etr. Daberſche Kartoffeln ab zu zu 
verkaufen. Näherts daſelbſt zu — 


dieser 


Unterkleider 


für Herten, beſte deutſche u engliſche Fabrikate, 


sein. 


I htarke |! Kampf gegen die Weinfabrikation 11 
Einſuhrung von ausschliessl. nur chemisch 


Französ. Katarweinen in D 


seit 12 
nete Ph ee ae een 8 N: 
! 


era —— 
12 21 filr u Beuischlund $ 


— — 5 werden stets gerne very 


brikpreiſen. * 
Alben 1. Medaille m 5 


wurden meine rohten Talrmi- 


Panzer -HIhrketten, 5 


untersuchten, garant. N E 


entschland. 


2 Aux Caves de France 
rum © |Oswald Nier, Hofliefer. Hanpi-heschäfl: Berlin G., Wallstr. 25. von echt Geld richt zu unterſcheiden, 0 
I 17 beliebige Anant. | I i 7 5 . 6 Salze ei rene Garantie 7 
geſtrickt aus beſter engl. Wolle, i A wird gerne —— I Preis- Courant. ! dert ak. 1 re, 2 liter] 1 Iiir 2 N. = kar. Derzetieftette, SEE A * 
7 se roth, ap Ia en ee g . PO h GOLD I. 4 
Normal⸗Unterkleiderſ e 9 ee. 
2 ! air : 0 h u. 85 eis a We I, ee 335 „90 1 | 80 |H N F 2 4 Damen:stette 
! E 7. du Bi ne w Tae 1 e Z - 70 240 . I — mit eleganter Quai 
in garantirt reiner Wolle f ; 283 a 772 —.— i Geschmack „1202 | 40 67 . Auer, d 6 bie 
empfehle zu billigſten Preiien, H HChäteau dee demx Toure. l weist feines Natürbouquei 7 11863 E Jede Kette iſt mit meiner Schutzmarke geſtenpelt 
\ \ t Muscat de Prontignan, sehr alt, Damenwein .. 2 4) 0 G ein zu jeder Kette: 
Max Lewin, ae und Madere, af. in. Ligneurs-Weine 3103 85 an e 
Breiteſtraße 42. eee ee obigen Sorien In 80 ind ebe innerhalb 6 Jahren deu goldigen Schein eu, 
Garantirter Achter französ. |,,Obus Fl. 4 4 50. 
| FF er ‚Burgemeister 
Naturwein ist nicht ein nach Willkür stets gleichmässig zusammengestelltes Fabrikat, © Fömssnerg ! Pr. 8. J. Junterftraße — 
e d , ae Och Fan vr | 
N a chen Zus ver- 
. I. Irügeo omann in Görlitz, | 
eſtzer von „ 
* 5 | eint I Granit- u. ‚Bafalt- Steinbrächen. k 
N 1 = Uebernahme von | 
Gustav Rannenberg, TC 1 m Steinmetz⸗ und Stelnſetz - Arbeiten. 
«N Comtoir iu Görlitz, Hospltalſtraße 18. 
Hannover, Bitter! cle n Serin, 8 uf. 
lichste aller bisheri ge \ 
Feuerwehr Nequiſiten Fabrik Dieser vorzüg sherigen Lag * 
Spezialität: Melme, Gurte, Beile, Starabiner EN Magen-Kräuter-Bitter von Granit, und g eee jeder 


Signalinſtrumente, Laternen ꝛc. 
Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. ER = 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko ö 


ürnberger Spielpaaren 


Jean Munck, Nürnberg. 
Grösstes Spielwaaren-Magazin 
Nürnbergs, 


1 versendet seinen neuen illustrirten 
| Spielwanren-Kataleog, 


. Beste zu empfehlen. 


* ä e \ 


um jedes Ungemach sofort zu beseitigen, und 


schützen. 


eirca 3000 Nummern enthaltend, gratis u. franko. 


Für er Die 
anerkannt besten, vielfach prämiirten 
franz. Mühlsteine, aus dem schönsten 
5 Rohmaterial gearbeitet, mit bestem 

„ Portl.-Cement reell zus, gesetzt, ge- 
fügt und gedeckt. Prima Cement-, 
Glasur-, Schleif-, Graupen- -Katzensteine, grösstes Lag er 


v. prima Saumüblensteinen, vorzügliche Schweizer 8 
Oy e Messer- Gussstahlpicken. Müllerei-Ma- krlin 
schinen, Mühlensteinkitt sowie sümmtliche Mühlen- 


Artikel unter Garantie billigst bei 


8 ist in Folge seiner überaus wehlthätigen Wirkungen auf 
1-3 Magen, Unterleib, Nerven und Blut gerade jetzt nur aufs 


(der Hercules- N zu Berlin und Hannover) sollte im jeder Familie vorräthig sein, 
vor Krankheit (Cholera, Ruhr ete) zu 
Wegen seines animirenden Wohlgeschmacbs ist derselbe zugleich ein 


angenehmes Tafelgstränk und können wir daher nur angelegentlichst wiederholen: 


Trinkt Hercules-Bitter! 


Preis per 1/1 Literflasche Mark 3, per 1/2 Literflasche Mark 1,75. 


* Nieder gen in Stettin bei 
Herrn Ferd. Keller, Breitestrasse 18, 


5 „Gust. Stabhan, Kronprinzenstrasse 26. 


Die Kunstögere u. Ofenfabrik y. Hausleiter & Eisenbeis, 
harloltenſtraße 33 (Ehe Franzöſiſche Straße), 


empfiehlt ihre ©p: falten in: Majolifa, Kachelöfen, Kaminen, Kaminöfen und gegen ee 
jeder gewünſchten farbigen Glaſur von den einfachſten bis zu den reichſten Formen. Desgleichen weiße Oefen, 
Robert Becker Nachilgr ‚Stettin, Silberwiese, Holzstr. 27. Kochmaſchinen ꝛc. zu den billigſten Preiſen unter Garantie. Muſteröfen in reicher Auswahl zur gefälligen Aut Berlin, SW., erbeten. 


Sorte, Trottoirplatten, Bo feilen en, Treppe 
ſtufen, Baſaltmo ſaikſteſnen ce. 


in Görlitz am Bahnhof, 
im 2 am Odrliger Bahnhof. 


Weer li liefert 


vommerſche Hölzer zu Längen von 18 — 20 m, daß * 
Stärke 30/40 em beträgt, und zu welchem Präſe M 


Kubikmeter? 
F. Stanek, 
Baunnternehmer, 1 
Manhagenerfeld per Cismar (oller . 
Stellen ſuchende jeden Berufs blachrt ſch 
W. Reuter's Bureau, 
Presden. Schloßſtr 27 


Ein anfländiges junges Mädchen, welches die Wit 
ſchaſt und beſonders das Kochen lernen will, wird 


gleich verlangt. i 
Uſedom. Otto Grunewald 
Hotelbeſitzer. . 

Für einen jungen Landwirth aus guter 8 
nach eben beendeter Lehrzeit auf einem Gute mit Brei 
rt Stelle als Verwalter gegen nur freie Station 
Antritt per 1. Januar 1885 erwünſcht, ed“ 
in 90 — in der Familie. 1 
Offerten unter J. E. 5390 an Bud. N 2; 


Der Hereules- Bitter 


„Hereules-Company‘, 
Berlin, SW., Friedrichstrasse 214. 


